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Ungerechtigkeit
Die

m RNamendes Rathg bey eineragtadt
in Sachſen Citimudo genant

Anihrem Collegen und Syndico, auch Stadtſchreiber

jJusrmomunocerio,AlsDieſer nach funff jahriger unverdienter s an—

lU peſion, auf Urthel und Recht auch erfolgten Königl. ChurSachß.
Vefehl reſtituiret werden ſollen

ausgeubet worden
Alſo daß derſelbe da er vorhero 20. Jahr lang der Stadt

treulich gedienet nunmehro aantzer 12. Janr quaſi in exilio, und
ohne Dienſt hat leben muſſen

Zu dem Ende in offentlichen Druck gegeben:

Damit die welche Gerechtigkeit lieben gegen den der mit den
Seiniaen in dieſem Leiden ſtehet zu Mitleiden und gegen die welche

an ſolchem boſen Furnehmen Theil genommen zu nachdrucklichen
Eyfer erwecket werden mochten

Dem iſt beygefugt:
Ein Ausſpruch der JuriſtenFacultat in der Univerſitat Leipzg ſo Sie

uber dieſe hie beſchriebene Speciem Facti gethan hat.

Anno 1707.



seEnEkA.
ilgni viſi ſumus DEO inquibusex-
periretur. quantam humana natu-

ra poſſit pati.



Præliminariter
eSt zu Erleuterung der Kubrie oderzuberſchrifft zweyerley zu bemercken:

Rſtlich/ daß der Autor dieſer Unge—
rechtiakeit eigentlich nur ein einiger
Menſch ſey der auch allein der Ur

men und hernach die andern Raths-Glieder wel
che durch des StadtSchreibers Unfall ſchuchtern
worden leicht unter ſeinen Willen bringen konnen
Daher ſo offt in dieſer Schrifft des Raths gedacht
wird daß der Stadtſchreiber von ihm beleidi
get worden ſo offt iſt darunter ſein Feind zu ver—
ſtehen.

2 Zum
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Zum Andern daß dieſe Ungerechtigkeit zu un

terſcheiden ſey von einer andern die ſchon vorher als
dieſe angegangen und alſo vor dem Keſtitution—
Urthel andem Stadtſchreiber ausgeubet worden.
Denn nachdem er 5. Jahr vorhero ſuſpendiret wor
den ſo hat ſein Feind auf allerley Art und Weiſe den
Proceß aufzuhalten gewuſt daß ſo lange Zeit ver
floſſen ehe in der Sache erkandt werden konnen ſon
derlich hat man ihm ſeine Defenſion, darzu er vom
Rathhauſe Acta brauchen muſſen dermaſſen ſauer
gemachet daß davon ein groſes Buchzu ſchreiben
ware. Giebt Gott Leben und Gnade darzu kan viel
leicht noch die gantze Hiſtorie von Anfang biß hieher
der Welt durch den Druck vor Augen geleget wer-
den weil zumahl die Umſtande der ſo gar groben
Boßheit dermaſſen ſonderbahr ſind daß dergleichen
in andern Geſchichten nicht ſo leicht zu finden ſeyn
mochten.Binnen dieſen funff Jahren nun iſt der Stadt
ſchreiber weil ihm als einem Advocato, auch zu
gleich die Praxis geleget (obſchon in ſelbiger Function
ihm nichts imputiret geweſen) in ſolchen Schaden
gefuhret worden daß er ſolchen gerne damit wur
de vertauſchet haben

Wenn ihm ſein Feind das Hauß ubern

Halſe



m)5(Halſe angeſtecket daß er mit Hinter—

laſſung aller Haab und Farth nur
das Lebendavon gebracht hatte

Wiewohl auch dieſes (das Leben) nicht ohne Verle
zung blieben iſt indem der Stadtſchreiber durch ſo
ſtets anhaltende Bekranckung endlich umb ſeinen ge
ſunden Leib kommen und nicht nur umb die Zeit da
man ſeines Reſtitution. Urthels erwartend geweſen
in die ao. Wochen lang aufdem Siechbette gelegen
ſondern auch bis hieher nun in das achte Jahr in

krancklichem Zuſtande und ſo unvermogend verblie
ben daß er nicht tuchtig ſeyn konnen auszureiſen
und ſich denen ſelbſt zu zeigen die ihn bißher unbe
kant richten muſſen.

Mit dieſem allen aber iſt ſeines Feindes Grim̃
nicht geſattiget geweſen ſondern als beſagter maß
ſen in der Sache endlich erkandt worden:

Daß der Stadtſchreiber in ſeine vorige
Aemter zu reltituiren

Dahatſich erſt dieſe neue Ungerechtigkeit ange
hoben die das Objectum gegenwartiger Schrifft
iſt und darinne beſtehet:

Daß die erkandte Relſtitution erſt et

A3 liiche
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liche Jahr lang gehindert hernach gar
invertiret und eine ſchimpfliche Abſe—
tzung daraus worden.

n

RELATIO FACITI.
Der Verlauff iſtkurtz folgender:

Mttüulntvnunnezrztum Kegi-
um. gangen Sohat der Rath das iſt ſein Feind unter

des Raths Nahmen zu erſt die Viertels-Meiſter
ſelbiger Stadt iubornifet die Rettitution zu hin
dern welche denn aufihr ſuppliciren:

Des Daß der Stadtſchreiber vor ſeiner Reſtitution
cJdeddn zu WiederErſtattung der von der Burgerſchafft
nachinati- auf ſeine inquiſition verihendeten Unkoſten angehal
on durch ten ſo wohl auch die bisherige adminiſtration der
die Bier- gemeinen Stadt-Guther uud Einkunffte dabey er
telsmeiſter. hart interelliret ware vorhero unterſuchet werden

mochte den Befehl vom 6. Septembr. 1700. er
hoben:

Daßdie Commilſarü. wie es umb diß
Anfuhren allenthalben bewandt mit

Ein—
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Einſchickung der Acten, ungeſeumt
berichien ſolten.

Daaober inzwiſchen aufdes Stadtſchreibers luppli.
ciren anderweit den d. Decembr. Anno 1700. an 2. nanda.

tum kegi—die Commiſſarios reſoribiret worden: um.
Daß ſie ſamt und ſonders ſich ſeiner
Reſtitution halber gebethener maſſen

bezeigen ſolten
und hierauffſchrifftliche Andeutung an den Rather—
gangen; So hat dieſer dirigente Advertario, ſich (2.)Gegen—
ſelbſten mit ſeiner contradiction herfur gethan und Machina-

tionein Schreiben zur Commilſion geſchickt des Jn durch den

halts: Rath.
Daß der Stadtſchreiber durante ſu-
ſpenſione, gegen ſie und die Commun

ſich dergeſtalt aufgefuhret habe daß er.
unmoglich wieder in ſein Ambt zu ſe
tzen deßhalber ſie allerunterthanigſt
ſupplicandocinkommen wolten

—AöBefehlvom 24. Jan. rot. erhalten:

Daß



u)t(ca
Daß die Commilſarü, wiees umb der
supplicanten Anfuhren bewandt un
verlangt gebuhrend unterſuchen und
ſolches mit Einſchickung der Acten
zu fernerer Verordnung berichten
ſolten.

Als aber eines Theils der Stadtſchreiber hinwieder
deduciret daß beyder Supplicanten imputationes
wieder ihn eine bloſſe diftkamation, und altioris in-
daginis, auch in gegenwartigen tetminis cxecutivis,
da die cauſa Reſtitutionis, ut præjudicialis, celerri-
mam expeditionem erforderte nicht anzubringen
waren

Anders Theils die Herren Commilſarii ihren
Bericht deſſen Beſchleunigung vorhero noch zweh
mahl nehmlich den 3. und 15. Februarii 1701.
war anbefohlen worden gehorſamſt erſtattet und
dabey ſo wohl ves Raths Einwendens Nichtig
keit als auch der ViertelsMeiſter Leichtfertig—

keit:Das dieſelbe nemlich aus denen vori
gen lnquiſitional. Articuin d. anno

1695.
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16qgs. die langſt abgethan eine Anzahl

abſchreiben und vor eine neue Denun-
ciation venditiret hatten

vorgeſtellet So iſt aemeſſenſt decidiret und dedato
Dreßden den 27. Mah Anno 1701. allergnadigſt 3. Manda-
befohlen worden: tum Kegi-

Daß dem Rath zu Citimuldo, daß ſie
Innocentium, zu Folge des disfalls
verhandenen Urthels und der darauf
ergangenen Befehle ohne fernern

Auffenthalt in ſein Ambt reſtituiren
ſolten auferleget wegen der præten-

dciirten Untoſten aber da beſagter
Rath lnnocentium Anſpruchs zu er—

laſſen nicht gemeinet dieſelben gegen cz.)Gegen
einander gehoret werden ſolten Machina-

tion
Der Rathruhet nicht und komt weiter lupplicando 4. Manda-
ein empfähet aber per Reſcriptum von 11. Julii tum kegi-

um.1701. einen repuls, er verſuchet aber noch einmahl ()Gegen
ſein Heyl nebenſt denen Viertels-Meiſtern wie Machina-
gnadig aber ſolches aufgenommen worden zeiget tion.
das folgende Keſeript vom 16. Julii 1701. des Jnge

haltss B  Nun unm.

um.
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Nun Wir es bey vorigen Beftehlen
vom27. Man und ii. Juliinochmals
bewenden laſſen und des Raths und
der Viertels-meiſter wiederſetzliches
Bezeigen mißfallig vermercken Als
iſt hiemit Unſer Begehren ihr wollet

denenſelben ſolches ernſtlich verweiſen
auch dem Rathe daß ſie mehr beſagten

Innocentium ohne fernern Ver—
ſchub in ſein Ambt reltituiren ſollen
Wbey Vermeidung anderer Verord—
nnung bedeuten und die ViertelsMei—

ſter mit ihrer appellation abweiſen
auch ihnen ingeſambt fernere Behelli
gung disfalls unterſagen.

Un weil der Stadtſchreiber von des einen Commilla-
rü Abweſenheit Hindernuß beſorget iſt auf ſein An
halten noch weiter den z1. Auguſti 1701. relctibi-

ret worden:6. Manda-tum kerr Dasß die Commillarii ſambt und ſon—

um. deers was in vorigen Kelcriptis, nah
ment
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mentlich vom 16. Juli jungſthin anbe—
fohlen unverlangt gebuhrend expedi—
ren und ſich daran nichts irren laſſen

ſolten.
Und abermahl den 21. Septembr. r7oi. da zuvori-7. Manda.-
gerCommilſlion auch Paciſicus, ein benachbarter Betum Kegi.

um.
ambter adjungiret worden:

Daß ſie ſambtoder ſonders was in vo—
rigen Befehlen ſonderlich vom zi. Au
guſti jungſthin anbefohlen gebuhrend

esbpedciiren und ſich daran nichts irren

laſſen ſolten.
Was thut ſein Feind beym Rath Er laſt die Bur(.) Gegen
gerſchafft convociren und da ſie kaum noch die diachinati-
Helffte beyſammen geſchiehet ein kurtzer dunckler on.
Vortrag vondes Stadtſchreibers Keſtitution, den
keiner von denen anweſenden Burgern verſtanden
haben will und nachdem dieſe eilends dimittiret
worden ſchicket der Burgermeiſter durch zween
Burger dem Stadtſchreiber ein Schreiben de dato
21. Septembr. 1701. des Jnhalts ins Haus:

Daß der Rath ihn hiermit wieder in

B2 ſein



a)nl(ſein Ambt reltkituiren wolte hatten
auch zu ſolchem Ende ihn ablentem
tanquam præſentem der Burger
ſchafft in dieſer qualitat offentlich vor
geſtellet weil aberer Zeithero gegen ſie
recht gefahrlich ſich erwieſen ſo wolten

ſie ihn des bißhero auf ſich gehabten
Stadtſchreiber-Dienſts gantzlich erlaſ
ſen haben.

Der Stadtſchreiber giebt dieien wunderlichen Pro4

drucklicher Konigl. Befehle gehorigen Ortys aller
teß als eine ſchnode elulion i unterſchiedener nach

unterthanigſt zu erkennen daraufden 24. Septem.
Ao. 17oi. andie Herren Commilſlarios reſcribiret

8. Manda. wird:
tum kegti-

um.,

Daß ſie den letzten Befehl vome.ejusd.

ſoo weit es nicht allbereit geſchehen un
verweilt allergehorſambſt expediren
und wie ſolches verrichtet allerunter—
thanigſten Bericht erſtatten ſolchen
auch wiees umb ietzige Beſchwerung

be—
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beuand zugleich mit anfugen ſolten

Rath und Viertelsmeiſter kommen auch von neuen (6.)Gegen
Machinatilupplicando ein erlangen aber eben dergleichen Be on. e

fehl vom 28 Septembr. 1701. alſo lautend:
Wir laſſen es auf des Raths und dern

WViertelsmeiſter wegen Juſtini In. am.
nocentüi reſtitution, beyunſern un—
term 21. und 24. Septembr. ergange—
nen Befehlen nochmahls bewenden

mit Begehren ihr wollet dierelben ſo
weit es nicht allbereit geſchehen un
verlangt gebuhrend expediren her—
nach aber wie es ſowohl um ietziges
als voriges Anziehen allenthalben be—
wandt mit Einſchickung der Acten de

Daher ſie ſich endlich gar an das Geheimbte Raths(e.)Gegen
Collegium wenden von dannen aber die Sache wieachinaii.

on.der zur LandesRegierung remittiret und durch die 10. Manda-
ſe ſo fort linaliter an die Commiſſarien am 5. Au tum kegi-
guſti Anno 1702. reſeribiyet worden wie folget. um.

Wir laſſen es auf euern des Stadt—

B3 ſchrei



d) 14 cſchreibers zu Citimuldo, Juſtini ln-
nocentii reſtitution halber unterm
5. Decembr. 17o. erſtatteten Bericht
bey dem disfals vorhandenen Urthel

und unſern darauf ergangenen Ver
ordnungen nochmahls bewenden hier—

mit begehrende ihr wollet daß ermel—
ter lnnocentius, zu folge deren ohne
fernern Auffenthalt in ſeine Aembter
wurdlich reſtituiret werde behorige
Verfugung thun ſo dann aber den

Rath und Burgerſchafft daſelbſt mit
ihren vermeinten neuen Beſchwerun—
gen wieder denſelben horen.

Als aun hierauf am 14. Novembr. 1702. die Reſti.
Gegen tution des Stadtſchreibers durch die Commiſſion

Uachin- geſchehen und er in Gegenwart des Raths und der
tion. Zurgerſchafft in ſeine vorige Aemter als Syndicus,

RathsCollega und Stadtſchreiber wieder einge
wieſen worden hat es an Ausantwortung der
Schluſſel zum Acten gefehlet weil ſein Vicarius ſich

nicht
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nicht antreffen laſſen biß die Burgerſchafft von ein
ander uñdie Commillatiiwieder reiſefertiggeweſen
da er denn auf nochmahlige Andeutung nch damit
entſchuldiget daß weil ervormahls von der Com-
million ſchrifftlich beruffen worden nicht unbillig
ſeyn wurde daß dergleichen ſchrifftliche notification
wegen Ausantwortung der Acten ihm auch ietzo
geſchehe.

Und damit hat man wiederumb Zeit bekommen
den Stadtſchreiber aufzuhalten inzwiſchen aber
ſeinen Vicarium noch ungehindert inder Ambts—
Verrichtung gelaſſen. Ob aber gleich die Commiſſa-
riſche Andeutungwegen der Actenerfolget ſo hat doch
der Raths Director ſchö eine neue Liſt ausgeſoñen ge
habt daß derkeltitutusdie Schluſſel nicht bekom̃en JGegen
nemlich es haben ſeine Contorten die ViertelsMei Machina-
ſter beym Rath mit einerprotettation und erentual. tion.
Appellation einkommen muſſen den Stadtſchreiber
zur wurcklichen exvedition in ſeinem Ambte ehe
nicht gelangen zulaſſen biß er die auf ſeine inquili-
tion gegangene Unkoſten erſtattet und von neuen
Pflicht abgeleaet hatte.Worauf der Rath den 18. Novembr. r7o2. dem

Stadtſchreiber in Schrifffen angedeutet:
 Daßer ſich biß dieſegemachte dbltacu-

la
a



n) toscia zulanglich rernoviret waren deren
von der Commilſion ihme aufgetra

genen AmbtsVerrichtungen enthal—

ten olle
ungeachtet ob diß der Commisſfion vorgegriffen
ſey oder nicht?
Weilnun der Punct der Unkoſten ſchon zuvor auf

der Bahngeweſen und durch unterſchiedene Befehle
zu ſonderlicher Ausfuhrung verwieſen worden ſo
hat der Stadtſchreiber/ rewectu des andern damit
er nur Ruhe erlangen mochte ſich ſelbſten zu neuer
PflichtLeiſtung oneriret und Befehl hierzu an ob
gedachten benachbarten Beambten Herrn baciti—
cum, als porigen mit-Combwiiſlariumcarſeæ, und den
Rath zu Citimuldo de dato 2o. Nopembr. ryo2.
ausgewurcket.

Der Rath aber hat wiederumb dermaßen ter
(10) Wiederſetlich- Ziverliret daß Konigl. Majeſt. durch des Stadt-

keit.
11. Manda-
tum Regi.

um.

ſchreibers anderweitige querel. bewogen worden ge
dachtem Hn. Beambten Pacifico, per Reſctiptum:
vom29. Novembr,i702. ſolche Verpflichtung allei

r2. 13. 14. ne zu committiren dieſes auch auf des Raths da
&i5. Man-

datum Re-
gium.

wieder beſchehenes Einiwenden ben zo. ejüsd. durch
einabermahliges Keleripi zu beſtatigen und noch

ferner
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ferner den 9. und t5. Decembr. d. a. iterato aller
gnadigſt zu wiederholen.

Als nun endlich nachdem der Rath den erſten
Termin mit Furſchutzung des Wochen-Marcktes
abgekundiget der q. Febr. 1703. zu Abnehmung der
Pflicht anberaumet worden hat der Rath in dieſel
ve anderer Geſtalt nicht willigen wollen als wenn
der Stadtſchreiber die notul, die ſie ſelbſt abgefaſſet
abſchweren wurde darinnen unter andern enthal
ten;
Daß der Stadtſchreiber des Raths

bisherigen Bezeigen und ackionibus
aufkeine Weiſe wieder ſprechen ſon
dern dabey lediglich beharren auch ih—
nen bey ihrem Vornehmenden gering—
ſten Eintrag und Hinderniß nicht thun
wolle—

Nachdem denn dieſer nun bey vorhergehender Er

klarung dieſer notul, ausdrucklich bedungen daß die
ſe clauſul anders nicht als ialva vetitate &c Juſtitia
und von ſolchen actionibus zu verſtehen die Gottes
Gebot und denen Rechten nicht zu wieder hierauf
auch die Pflicht abgeleget und gemeinet es wurde
damit das Werck einmahl ſeine Richtigkeit und er

C den



Sn8den ſo lange. gewunſchtrn Ruheſtand erlanget ha

ben.
ESo muß er doch erfahren daß der Rath ihme

die Schluſſel zum Actenund Brieffſchanten nichtJ

ausantwortten wollen daher er zwar ſein Ambt an
getreten mit der incention, hieruber noch ſonderlich
allergnadigſten Befehl auszuwurcken.

Ehe er aber die Supplic ort geſchicket und er noch
nicht einen gantzen Monat wieder im Ambte geſeſ
ſen nemlich den 25 ſten Taa nach abgelegter Pflicht
wirdim Nahmendes Raths ein Brief de dato den
6. Martii 1703. ihm.ins Hauß geſchicket und

dadurch angedeutet:
Weil der Stadtſchreiber ſeine ſuſpen.

Poonuber ihnen nicht wenige Beſchim—
pfung angethan/ auf allerhand Art
ſie bekrancket mit Proceſſen beunruhi
get und in groſſen Schaden gebracht
und ſie verſichert daß wieder ihren Wil
len ſie einen Stadtſchreiber nicht behal—

ten durfften;
ESondvoolten ſie ihme hiemit ſeine dimil.

ſion ertheilet haben und wurde er ge—

gen
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gentwartige DienſtErlaſſung als ein

ſelbſt zugezogenes billiges Verfahren
erkennen und annehmen und ſie deß
halb ferner nicht behelligen.

Sind auch io fort die RathhausStuben erſt mit.
Vorlagen verſperret hernach die Schloſſer gean
dert und dem Stadtſchreiber alſo aller Eintritt zum
Rathhauſe und zu ſeiner AmbtsVerrichtung ab
geſchnitten worden

Worzu kommen daß obgleich die ſo genandte
dimiſſion ausdrucklich auf den Stadtſchreiber—
Dienſt teſtringiret geweſen man ihn doch als vyn
dicum und RathsCollegam, zu keiner Seſlion wei
ter erfordert hingegen ſtracks des dritten Tages
hernach ſeinen vormahligen Vicarium zum Stadt
ſchreiber beſtellet i in Pflicht genommen unge
achtet djeſer als ein RatysCollega, wieder deſſen
Perſon in ſehr bedencklichen und nachdrucklichen
terminis proteſtiret undan Konigl. Majeſt. appel
liret gehabt. kae

Difß iſt alſo kurtzlich der Verlauff der Sache.

CONSECTAKRIA.
ene Llermaſſen nun aus denen 15. Konigl. ernſten

Fho vcer ſo viel erſcheinet daß die hochſte

C 2 Bil
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Billigkeit und das offenbahrſte Recht des
Stadtſchreibers Reſtiturion in ſeine Aemter er—
fordert haben alſo iſts hingegen unſtreitig die hoch

ſte Ungerechtigkeit geweſen da an ſeiten ſeines
Feindes unterm Nahmendes Raths eben ſo vielfal
tige Tergiverſationes und Contra- Machinationes
geichehen ſind davon die welche nach dem gten Be
fehle erfolget deſto enormer ſeynd ie weniger man
einen Scheu empfunden uber dem darinnen anbe
fohlenen eruſtlichen Verweiß des widerſetzli
chen Bezeigens und dem ausdrucklichen
Verboth fernerer Behelligung

Gleich wie aber in dem ioten Befehl als den let
tern ſo der Reſtiturion halber ergangen alle Krafft
der vorigen zuſammen flieſſet daß nehmlich der
Stadtſchreiber zu wurcklichen Genuß ſeiner Relti.
tutiongelangen ſolle alſo iſt des Raths letztere Ma.
chination eine colluvies aller vorhergegangenen a.
nomalien und deroletzter Zweck nehmlich:

Daßder Rath dasiſt ſein Feind nicht
will was der Konig will.

Der Konig will daß der Stadtſchreiber nach aus
geſtandener langwieriger duſpenlion, wiederum zu

jei



ſeinem Ambte komĩen und ſeines bißherigen Leidens
wieder ergotzet werden ſolle der Rathaber richtet al
les dahin ein daß er deſto inehr moge bekrancket und
geſchimpffet werden indem ſie ihn nicht nur nicht
admittiren wollen welches allenfalls beſſer geweſen
ware ſondern ſie laſſen ihn erſt lolenniter uñoffent

lich introduciten und in Pflicht nehmen und alſo
ihre boſe intention gar mit dem Namen Gottesver

fiegeln und beſtattigen hernach ehe noch kein Mo
nat verfloſſen kundiaen ſie ihme nicht etwa den
Dienſt auf aiſo daß es eine dimiſſion in pace
heiſſen konnen iondern deponiren ihn cum ignomi.
nia ut male meritum, wie die oben ſub No. 15. an
g fuhrte Formalien in mehrernweiſen.

REFLEXIONES
Jſuper cauſa pro Parte læſa capiendæ.

pWer dieſen Proceß durfften folgende Betrach
Wbtungen anzuſtellen ſeyn:

1. Ob man auch dergleichen Begebenheiten
ſonderlich in dieſen Landen beh ſo wohl eingerichte

ter Juſtiz, und da von der Sachſiſchen man in an—
dern Landen ein Muſter nimmet offte erfahren ha
be7 daß ein ehrlicher Mann nach erlangten Urthel

C3 und



wd2a
und Recht und ben ſo vielen ergangenen ernſten und
mit ſonderbahrem Nachdruck claululirten Konigl.
oder Churfurſtl. Befehlen wie onderlich der gte iſtD2

ſo lange und aufſo mancherley Art und Weiſe mit ſo
vielen ausgeſonnenen theils handgreifflich fal—
ſchen Ausfluchten ware herumb gefuhret wor
den?

2. Ob es nicht ein Exempel von boſer Folge
ſeyn wurde wenn es denen ſo impune hingehen ſolte

die ſo viel Regia Mandata nicht nur von Zeit zu Zeit
treventlich eludiret ſondern endlich gar ein ſolch
Werck geſtifftet daß die Konigl. allergnadigſte in-
tention gantz invertret?

z3. Ob nicht zu beſora en daß ſolch offenbahr
ungerechtes Weſen eine Schuld uber das Land oder
zum wenigſten uber die Stadt und Gemeine ziehen
mochte da zumahl erweißlich daß der Stadſchrei
ber vorhero 20. Jahr lana umb dieſelbe ſich wohl
verdienet auch Anno 1680 die Contagion mit aus
gehalten undder Burgerſchafft Anno 1694. zu ei
nem hochſtdringenden Bedüurffnis eine ziemliche
Poſt Geldes vorgeborget? Jndem die Ungerechtig
reit an ſich eine Landverderbliche Sunde iſt wenn
fie auch gleich an einem boſen Buben ausgeubet wur
de geſchweige an einem ehrlichen Mann mit dem

zu—



gehabt ihn nür eine Stünde mit Willen behm Vir
te zu laſſen?

oBjECTIoO:Der Rath machet zwar dieſen Einwurff:
Daß einem StadtRathfrey ſtunde
den Stadtſchreiber als ihren Diener

Jzuiederzelt wenn es ihnen gefallig zu
dimittiren oder ſeines Dienſtes zu er

laſſen A A

C4
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ſetzet uvdeden aſſoelum rtioeren gicht/ als auf eine
falſch tarrriike auelliongah nnoerſchn praſu n-
ponirgt allo gründet de nnt eint zaaneion auf

J Jueinln ormat. rthelausder Mſten F cultat. inder
Uniperſitat Lenneia  ſo nehen der ſechſreaerfaenehla-
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w) 25
ber zu Citimuldo des Rahts Diener ſeyh und ſonft
einem Herrn wenn ihni ſein Diener nicht langer an
ſtehet ſelbiaen ſeiner Dienſte zu erlaſſen nirgends
verwehret if ſo fugen ſie im deciſo:

ESo nochtet ihr auch erwehnten euren
Stadtſchre iber und Syndicum wieder
euren Willen langer in Dienſten zu be—
halten und zu ſeinen vorigen Ambts—
Verrichtungen wieder zu laſſen nicht

angehalten werden
ausdrüucklich dieſe Worte mit an:

Dafern er einig und allein von Euch.
denm Rathe dependiret/ und die Be—

ſtallung daher hat.Dadenn iedweder Verſtandiger ſiehet daß dieſes

nicht vẽrgeblich mit inſeriret und wie viel dieſe phra.

ſie: die Beſtallung von einem haben daß
maneinig und allein von ihni dependire

in ſich begreiffe? Unſtreitig tordert ſie dieſes daß der
Herr die Beſtallung vor ſich und nur zu ſeinen Dien
ſten giebet auf niemand dabey einig Abſehen ma
chen noch iemands Genehmhaltung darzu brau—
chen darff der Oiener auch niemand anders als
dieſem Herrn dienet welcherley Dienſt

D et



h  (Oetiwan in privat und Haußlichen Dingen
ſich zu finden pfleget hingegen wird in der
Stadt Citimuldo ein Stadtſchreiber anders nicht
als mit Genehmhaltung der gantzen Buraerſchafft
angenommen der er worgeſtellet undin Pfliccht ge
nommen auch von gemeiner Stadt Eintom̃en ſa—
lariret werden muß er verſpricht auchſeine Dienſte
nicht bloß dem Ratye ſondern gemeiner Stadt und
allen die dort ſelbſt zu ſchüffen haben und ſeines
Ambtsgebrauchen darinnen er nicht ſchlechter din
ges nach dem Willen des Raths ſich verhalten darf
iondern was er ſeinem Verſtande nach vor Recht
erkennet/ witin deraleſchen alfficiis publicis erfor
dert wird daeiner nicht denen der ihm die Beſtal
limg gegevben ſondern anderer Leute Geichaffte zu
verſorgen hat. Allein es iſtohne Noth uber dieſen
WortVerſtand viel zu alngriren gnug daß nicht
wahr zu machen was man dem. Stadtſchreiber
ſchuld geben wollen. Daher der Rathauch damahls
don dieſem kelponſo ſich i. ſchlechten effecks zu
erfreuen gehabt indem af! oupplicat pom 23.
Septembr. 1701. das alletgnadigſte Keleript vom
28.ejusd. erfolget ſo doendio: q. angefuhret und
durch das folgende No. io. mit mehrern Nachdruck
bekraftiget worden/ deme neaber bis dieſe StundeAy

gicht gehorſamet noch den Stadtſchreiber mit Aus

ant



m) i7 c
antworkung der Schluſſel zum Aeten vollig reſti.
tuiret ſondern vielmehr durch die angemaßte Wie
derAbſetzung noch weiter beſchimptet deſſen die
Autores des oben angezogenen Remotion. Schrei
bens ihr eigen Gewiſſen damahls uberzeuget hat da
ſie dieſes mit angehangen:

So wollen wir den Herrn zugleich be—
nachrichtigen daß der Burgerſchafft

hhinterbracht werden ſolle als hatte er
vonſelhſt ſich ſrines Ambts begeben
e

twelches doch nie geſchehen igiewohldergleichen Ver
nellüng der Gravitat und  riufrichtigkeit eines Ma.
ailtrats auchnicht gemaß wart.

J 5 h lü ß
ĩ 4

2

wieber den Aueorem dieſer Ungererhtigkeit.14

m Oraus geſetzet deſſen nun was die lautere
Wwahrheit zu ſehn bis hieher gewieſen worden:

Daß der Rath zu Eitimuldo dem
Stadtſchreiber/der von ihm eintzigund

allein nicht dependiret nachdem er
dwvorhero zuſammen faſt s. Jahr lang
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a) 20 chatte erkennen konnen daß der Rath den Tag wenn
die Reſtitution geſchehen den Stadtſchreiber wie
der abſetzen mochte.g. Wairr ks uuch deitn Stadtſchreiber viel

beſſer geweſen wenn manſttaers dem erſten Suchen

des Raths ſtatt gegeben und ihn brevi manu ſeines
Dienſtes erlaſſen!:hatte/ als daß man ihn 3. Jahr
in vergeblichen Hoffen aufgehalten daß er andere
Dienſte nicht ſuchen konnen.
Daher unmoglich zu glauben daß ſein allergna
digſter Konig Dero hohe Gnade ihme zu Schaden
gereichen laſſen erveba tumanl der vorhergegan
gene lnquiſition: Proteß und hitiſupenſion cohira
krincipis iitentioneur . Jahr lang verzogert wor
den daß der Stadtſchreiber nun r2: cahr lana ohne
Dienſt leben muſſen/ ytd alſo wunuchen mochte: er
ware da man ihn vzu! iupendiren 'beſchloſſen
ſtracks removiret und darzu umb 10oo. Thlr. be
ſtraffetworden ſo hattrer doch 2. mahl ſo viel als
er mittler Zeit zuſetzen muſſen behalten und andere
Dienſte ſuchen konnen,
Denn 30oq. Thlr. reichen beyweiten nicht zu dar

umihn ſein Feind gebracht hat.
6. Hingegen iſt zu alauben daß der Konige

und groſſer Potentaten Worte cum etlectuzuver

ſte



in) zicſtehen und vom Rath und deſſen Ditectore eine
groſſe Leichtſinnigkeit geweſen daß da der Konig
ausgeſprochen:

Er ſoll wurclich wieder in ſein Ambt
tingeſetzekwerden

Wer es alſo gedeutet: ir mogen ihn zu dieſer Thur
einlaſſen und zur andern wieder ausjagen.

7.. Maſſen das Exrempel ben der funfften
machination bewieſen hat da der Konig durchaus
nicht mit der einfaltiaen Invention zu frieden ſeyn
wollen als man den Stadtſchreiber ablentem tan-
quamptælentemte.tituiret hatte wie konte er denn
zu frieden ſehn/ da man hernach in ſchimpfliche Auf
zuge mit ihin vorgenonimen, ihn erſt durch frembde
Commilſariosder Burgerſchafft vorſtellen hernach
i2. Wochen lang mußig auns Atathhausgehen dan
abermahl der. Wurgriaunut/ mit einer iolennen

e—

2

ν

 t

das Ambt verrichten larn. und endlich mit

Pflicht-Ablegung vorueuna machen/ etliche 2o. Ta
ge nur bundlings hin uno onne Deffnung der Acten/

Schimpf und Spott wieder abgeſetzet? wie konte
er (der Konig) auch endlich zu frieden ſeijn daß man
nechſt ſeiner irdiſchen Majeſtat auch der gottlichen
nicht geſchonet ſondern dieſelbe zum Zeugniß einer
Gottioſen Falſchheit angeruffen hat?

8 WDi 4



u)nacn
g. Ware gantz unchriſtlich daß einalter Stadt

Diener der zuvor 20. Jahr kang treue Dienſte ge
than und nachmahls 12. Jahr lang in der Stadt
Obligaiion vleiben muſſen letzlich noch ſolte dieſe
Blame zum Lohn davon tragen daß er als ein Re-
motus, anderer Orten zu weitern Dienſten incapa,
belgeachtet wurde.

9: Hebetres judieata deciſum principis al2

les dublum auf daß deß Raths Furnehmen unmog
lich zü juſtificiren.

Denn das allergnadigſte Reſcriptum, ſoaus dem
hochſten Collegio dienr Lande nehmlich aus dem
Konigl. ChurSachß. StaatsRath ert angen
i

ichreibet ausdrucklich den mogdum ptocedendi in
noc ordine fur:Dasß nehmlich der Stadtſchreiber vor—5

allen Dingen in ſein?mbt wurclich re

ſtituiret,ſo dann aber der Rath mit
ithhren vermeinten neuen Beſchwehrun—

gen wieder denſelben gehoret werden
ſolle;

Sollen alſo gehoret ihnen aber nicht zugelaſſen
werden ſich ſelbſt zu helffen und ihre vermeinte Be

ſchwerungen durch eigenmachtige Abſetzung ſelber

zu vindiciren. Weil



S)33CWeil. nunder. Stadtſchreiber durch diß letztere
Deciſamtin jusaoæiauis erlanget ſo muß er noth
wendig daben geſchutzet iherden? da gumahl

uo t Mienihvehloblichenn gandes: Regierung
nochvier Befehle nachgeſttzot daß der Seadtſchrei
berin tpflicht genonnnuen wurden muſſen  die unmog
lich auf eine timulirte Reſtitution; und.dit quovis
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S) ragethan ſo habet ihr geſuchet an ihm euch zu rachen
und nicht geruhet biß ihr ihn in gegenwartigen Zu
ſtand gebracht. Die Mittel  die ihr hierzu gebrauchet
ſind in euremGzewiſſen offenbahr. Unterdeſſen habet
ihr zu bedencken was der dazu ſagen wird deſſen
Machlſpruch iſt: Die Rache iſt mein ec. uñ was
ihr antworten wollet wenn nur die Menſchen euch
einhaltenund fragen: Was iſt doch vor eine Gleich
heit zwiſchen dem iwas euch lnnoceniius ſeines
Ambts wegen auwirder ſehn munen und wds ihr
ihm aus rrit. Hat vor Ceſd zuaeruget?

Ê

Jch aber ftuae vrgt Gfſehzf daß guch bey mir
affecten init unterarlauren/ was wollet iht aher vor

Wn

von mir ünd der nůr. von Euch wiederiahren vor

*1 I

kroportivn finbin awiſchen dein Schaden der Euch

ein Staublein ijren dluge; havet ihhr mir das gantze
Gtſichte genymmen/ Ihr  Tonuict.ſelbit jucht alles
uüberdencken/ und recnmen wenniht gleith geru wol
tet was ich die r2. Jahr ubervon Eucn habe leiden
muſſen. Jſt das wahr was ahen in prælimjuaribus

angefuhret: J 5 t enu

Binnen dirſen fünff Jahrenbin ich in
ſolchen Schaden gefuhret ſoorden daß
ich ſolchen gern damit verkauſchet ha—

ben



S z5c
ben wurde wenn mir mein Feind das

Hauß ubern Halſe angeſteckt daß ich
mit Hinterlaſſung aller Haab und
Farth nur das Leben davon gebracht
hatte/“

wie es denn in rechter Hertzens-Gewißheit geſchrie
ben iſt ſo dencket was 5. Jahr gegenrz. Jahr ſind
und wie hoch da die Rechnung ſteigen wird? ich habe
obenvon 3doo Thlr. gedacht/ darumb ich gebracht
worden allein was iſt das ſo nur die euſerlichen Ein
kunffte betrifft gegen dein was ich vor Quaal in
meiner Seelen leiden und daruber geſunden Leib ver
lieren muſſen? was iſts gegen dem zu rechnen da mei
ne ſieben Kinder an ihrer zeitiichen Wohlfarth gehin
dert worden und Tagund Nacht uber den Aengſti
ger ihres Vat es ſchreyen inuſſen daß kein Wunder
ware es hatte ihre Bilder Euch langſt im Traum
erſchrecket?

Daher iſt alle Rethnung vergeblich weil keine
Erſetzung folgen kan. Oieſem nach wenn das Stund
lein kom̃t da ihr von Gott Gnade habt daran zuge
dencken was ihr an mir verſchuldet, ſo laſſet alle
Rechnung mit mir fahren ſondern wendet euch ei
nig und allein zu Gott den Jhr dieſe 12. Jahr uber

E2 nicht



A) z6 (Snicht eines einigen Vater unſers aewurdiget daran
ihr nicht die zte Bitte ausgelaſſen hattet damit er
nicht im Zorn mit euch rechne. Jhr habt zwar ſeinen
GnadenWinck ſchon mehrmahl ausgeſchlagen. Hat
er mich nicht zu euch geſand und mir Gnade gegeben
daß ich mich uberwunden mich ſelbſt vor unrecht zu
erkennen Euch es abzubitten umb Perdon anzufle
hen und zu deſſen Bewein gar eine ſchrifftliche decla.
ration auszuſtellen Jhr aber habt euch dennoch
nicht gewinnen laſſen. Habe ich nicht neben euch vor
dem Altar kniend umb unſers Heylandes willen den
wir im Abendmahl genieſſen wollen hertzlich gebe
ten daß ihr eure Liebe wieder zu mir kehren woltet
Jhr aber habt euer Angeſicht gantz ſtarr gegen mich
ſeyn laſſen kein Auge gewendet und keine Lippe ge
reget? ſo daß euch nicht befrembden durffte wenn
Gott einmahl in einem Geſicht auf eurem Sterbe
Bette ſich auch alſo ſehen lieſſe/ denn ſchrecklich ſind

die Worte des Apoſtels da er ſchreibet: Der iſſet uñ

trincket ihmſelbſt das Gerichte. Allein Gott iſt
getren undſchlieſſet die Gnaden Thur niemand zu
der von ſich ſelbſt ausgehet ſeinen Willen verleugnet
und ihn ſuchet darumb ſend hertzlich vermahnet und
gebeten laſſet euren Grimmgegen mich fahren und
hindert ja nicht weiter was GOTT etwa vor Ge
legenheit zu meiner Wieder-Erquickung zeigen

moch—



8)2 (Smochte ſo wird er hingegen hindern was eure Fein

de wieder euch rathſchlagen. Und ich meines Orts
wil euch treulich halten was ich euch auf meiner
Schreibe-Stube da ihr auf Veranlaſſung eurer
verſtorbenen lieben Mutter in einer Special. Ange
legenheit daruber dieſe hochbekummert war mich
geſprochen verheiſſen nabe. Wo ihr aber euren Siñ
behalten wollet ſo wiſſet daß ich von Gott im Glau
ben die Verſicherunghabe daß er ſich zum wenigſten
der armen Stadt erbarmen, ſelbſt drein greiffen
und in kurtzen dem Boſenein Ende machen werde;
Dem ſey auein Preiß und Ehre ietzt und zu ewigen

Zeiten Amen!

Keiponium
Facult,. Jurid. Lipſienl.

Unſer freundlich Dienſt zubor Ehrenveſter
Wohlgelahrter gunſtiger gute

Freund
glfeure an Uns aethane Frage erachten wirA

W

sb gechten agegrundet und zu erkennen ieyn.
naenach fleißiger Verleſung. und Erwegung in

Seyd ihr vom Rathe!zu Citimuldo vormahls in

E3 den



S) 38
den RathStuhldaſeloſt gezogen auch zum Sendi.
co und Stadtſchreiber beſtellet wegen riniger w

teder euch denuncirten Begunſtigungen aber hernach
von eurem Ambte ſulpenociret iedoch nach Ablauff
5. Jahre daß ihr in obgedachte eure Aembter
wieder zu reſtituiren erkandt worden es hat a
ber beſagter Rath ſolche Keſtiturion, unterſchiedener
deshalber ergangenen allergnadigſten Befehlige une
geachtet nicht bewerckſtelliget bis endlich als ſol—
ches beh Vermeidung andererAnordnung zu thun
und ſich weiter nichts irren zu laſſen anbefohlen wor
den ſie die Burgerſchafft zwar convdciret und da
kaum die Helffte beyſammen geweſen einen kurtzen
und duncklen Vortrag von eurer als Stadtſchrei
bers reſtiturion gethan und nachdem ſie wieder aus
einander gegangen Euchein Schreiben untermda—
to 2 1. Septembr. 1701. dieſts Jnnhalts:

Daß der Rath euch hiermit wieder in
euer Ambt reſtituiren wolte hatten

auch zu ſolchem Ende euch abſentem
tanquam præſentem, der Burger
ſchafft in dieſer qualitæt offentlich vor
geſtellet. Weil ihr aäber zeithero euch ge

gen



a)zοgen ſie recht gefahrlich erwieſen ſo wol
ten ſie euch des StadtſchreiberDien
ſtes gantzlich erlaſſen haben

zugeſchicket. Jmmaſſen ſie auch mit Zuziehung der
Viertelsmeiſter/bey Sr. Konigl. Majeſt. iupplican-
do. mit Vorſtellung allerhand neuen wieder euchha
benden Beſchwerungen einkomnmen wodurch ſie a
ber nichts ausrichten mogen ſondern es iſt endlich
vermoge eines am 5. Aua. 1702. ergangenen aller
gnadigſten Retcripes Luch vhne fernern Aufent
halt in euerr Aembter wurcklich zu relti—
tuiren ſo dann aber den Rath und die Bur—
gerſchafft mit ihren vermeinten neuen Beſchwe—
rungen zu horen anbefohlen worden welches
auch alo am ta. Nov. 1702. erfolget daß ihr in
Gegenwarrdes Raths ünd Burger chaft als Syn.
dicus RathsCollega und Stadtſchreiber wieder
um in eure Aemter angewieſen worden dabey doch

die Ausantwortung derSchluſſel zu denen
Acten nicht erfolget weuder jenige ſo imittelſt eu
re Stelle vertreten nch nirgends antreffen laſſen biß
er endlich da die Bůrgerichafft bereits von einander
und die Commillariireiſefertig geweſen erſchienen/

ie



XXett ,siſſen. nd obwohl die n mil—
itwortuna der Acten ſoprifftlich
ir döch dil! Wiertelzinejſter vehm

Nathe eine p
eingeihendet

—1lichen.exveaun
wieder klch ver9—erſtattet a

1gten Roye
ha νr

Ano el
a  4

hn
zer ung.erkothen gndlich

bembr.iy62 die Ver
pflich



S)a41(ipflichtung dem Aimtmann zu N. welcher nebſt dem
Rathe in der Sache Commillion gehabt dieſelbe
allein zu verrichten aufgetragen und unterſchiede—
ner des Raths dargegen gethanen Vorſtellung un
geachtet darbey gelaſſen worden. Nichts deſtowe
niger alsder o. Febr. 1703. hierzu anberaumt ge
weſen hat beſagter Rath darein anderer Geſtalt
nicht willigen wollen als wenn ihr die von ihm abge
faßte dotul:

Daß ihr des Raths bisherigen Bezei
gen und actionibus auf keine Weiſe
wuiederſprechen ſondern darbey ledi

diglich beharren ihnen ben ihrem Vor—
nehmen den geringſten Eintrag noch
Hinderniß nicht thun woltet

abſchweren wurdet welches ihr auch irdoch mit
der Bedingung daß ſolches anders nicht als
ſalva veritate juſtitia, aeſchehen auch von derglei
chen actionibus, welche Gottes Geboth und denen
Rechten nicht zuwieder zu verſtehen gethan. Wor
mit dennoch alle vom Rathe euch bezeigte Wieder
wartigkeit nicht aufgehoben geweſen ſondern es hat
offtbemeldter Rath euch nochmahls die Schluſſel

J zu



S) a42(zu den Brieffſchafften und Acten vorenthalten und

als ihr deshalben allerunterthanigſt zu luppliciren
imBegriff geſtanden immittelſt aber doch eueslmbt
deſſen unaeachtet angetreten am sten Martii euch
in Schrifftennotificiret:

af weil ihr in wahren der ſuſpenſi-
on ihnen nicht wenig Beſchimpfung
angethan auf allerhand Art ne be
krancket mit Proteſſen beunruthiget

und in groſſen Schaden gebracht ſie a—
bber verfichert waren daß wieder ihren
Vilieen ſie einen Stadtſchreiber nicht
Jbehalten durfften ſowolten ſie duch die

dimiſſion hiermit erkheilet häben und
wurdet ihr gegenwartige Dienſterlaſ
ſung als ein ſelbſt zugezogenes billiges
Verfahren erkennen und annehmen
ud ſie deshalben ferner nicht behelli—

gen.Wie ſie denn auch hieraufdie Rathhauß: Stu
ben anfanglich mit Vorlagen verſperret hernach die

Schloß



43 (S
Schloſſer geandert und eüch hierdurch den Eintritt
abgeſchnitten/ ingleichen als Syndicum und Raths—
Collegen, euch au keinerseſſion weiter erfordert hin
gegen des dritken Tages darauf euren geweſenen
vicarium zum Stadtſchreiber beſtellet und ohne
Conſideration euerer darwieder eingewandten Pro-
teſtation, und an Se. Konigl. Majeſt. allerunter
thanigſt-eingerichteten Appellation, jn Pflicht ge
nommen und ihr wollet

Ob nicht der Rath zu Citimuldo
in oberzehltem Verfahren unrecht ge
than undeuch vor allen Dingen mit
Ausantwortung der Schluſſelzu den
„Acten in euer Ambt zureltituiren
auch darinnen biß ſie die euch beyge—

mmeſſenen ungebuhrlichen Bezeugun—
gen wie Recht wieder euch ausge—

fuhret zu laſen fchuldig!
berichtet ſeyn.Ob nun wohl beſagter Rath vorwenden moch

te danourch der Burgerſchafft intervention die re-
acion groſten Theils verhindert worden und daß

—a.

e 2 ſi1

1

t



4 (Eſie ſolche ſelbſt darzu angeſriſchet nicht dargethan
hiernechft einem Stadt-Magiſtrar unverwehrtt ſey

den Stadtſchreiber nach Geiallen ſeines Dienſts zu
erlaſſen und einen andern an deſſen Stelle zu befor

bern ihr auch auftine gewiſſe Zeit vder zu einem per-
petuirlichen Ambte nicht, heſtellet worden.

Dennoch aber und dieweil was die Burger
ſchant vermittelſt ihrer intervention erinnert alid
nicht beſchaffen geweſen daß ſie die ſo wohl erkand
te als durch allergnadigſte Reſcripta anbefohlene
Reſtitution hindern mogen und Se. Konigl. Maj.
in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen un
ſer allergnadigſter Herr ſelbſt die Verzogerung der
ſelben uno des Raths nebſt der Burgerſchaft Un
ternchmen als eine Widerſetzlichkeit quaeſthen uno
der vath die der wurcklichen Wiederenuetzung halE——

ber ergangenen allergnadigſte Befehlt
n ge zue—ludiren auf vielerlen Art getrathtet nnd weñ

ſie denſelben Folge zu leiſten uch angeſtellet es derge
ſtalt eingerichtet daß ihr zum wurcklichen exercirio
und Genieß der Reſtitution nicht gelangen konnen;
Fmobrigen daferne ein Beambter in einen
Dienſt angenommen und die Wiederuf—
fung wenn es beliedig ſeyn mochte nicht be

dun



dungen wird er von ſeinen dlueis keines
weges ohne erhebliche und in denen Rechten
gegrundete Urſache removiret werden kan
die euch zugeſchickte dimillion auch alſo eingerichtet
iſt daß ihr wegen ubeln Bezgeugens geaen den Rath
euers Ambtes erlaſſen ſeyn ſoltet daküber ihr mit

eurer Nothdurfft noch nicht grhoret ſehd und der
Rath/ indemer euch als Raths Collesen gii keiner
helliongefordert euch von dem yagthoftuhlaus zu
ſchlieſſen ſichunternonnnienn z

Eo hat der Rath zu Cirinulae wiederE

11 u,

2—

euch un vitl bie unedereinjeung in den Stadt
ſhreiberbienſt und vit sniscauon zü den. Raths
verſamlungen hetriſtt aebuhrend nicht.perfah—

C

antwofrtungoer Schluſſtl zu denen Arten und ſon
relifer int uchenchzu veragtes Arnbt mit Aus

5ſten dergeſtalt daß ihr zujr wurdlichen expe
dition und Genieß deſſelben gelaſſen werdet

wieder einzuſetzen und daß ihtetwas um deß
willenihr von dem Stadtſchreiberdienſt und aus
dem Raths-Collegio. zu removiren verbrochen

F3 ge



S)as (Sgebuhrend auszufuhren ſchuldig. Von Rechtswe
gen. Uhrkundlich mit unſerm Jnſiegel verſiegelt.

Ordinarius, Seniorund andere Do
ctares der Juriſten Facukat in der Uni
vrſitat Ledzig.

An
Ji

Juſtinum innocentium
dhu Ciimuldo.Menſe Junio A. r7o7.

—e

N dieſelbẽ ergehet hierdurch mein dienſtfreund
Mluhes Bitten Eie wouen init gehende voeci.
em kFactinoda beſtehet in funffzehen Konigl. Chur
furſtl. Sachß. allergnadigſten wefehlen und wie der
RathzucCitimuldo, wegen meiner u recht erkandten
Reſtitution in mein Stadtſchreiber-Amt ſich da
rauf bezeiget zuſamt denen daruber gemachten re
flezionibus, fleißig erwegen und mich darauf des
Rechten belehren:

Ob nicht der Rath zu Citimuldo mit
ih



w) 47ihrer Tergiverſlation wieder ſo viele

Konigl. Churfurſtl. Sachß. Befehle
und mit der zum Schein furgenom

mmenen Verpflichtung auch endlich
mit der angemaßten Abſetzung und
Verſchlieſſung des Rathhauſes un

recht gethan hingegen aber ſchuldig
ſey mich vor allen Dingen mit Aus—
antwortung der Schluſſel zum Acten

in mein Ambt vollig zu reſtituiren
auth darinne ſo lange ungekrunckt zu
lgſſen biß ſie die mir beygemeſſene unge
wvvuhrliche Bezeigung wie Recht aus
gefuhret? 9

J

Die Relationem kFaeti erwarte ich wieder zurucke

und ſtatte die Gebuhren willigſt ab verble ibeauch

Gteiner?tc.
2

Citimuldo den a. Aprill iyo.
Juſtinus Innocentius.

Quæ-



adpag. uj.

Queco
Quæſtionem:

Aue ene Avit Ge negativamdetfendit Schilter Exerc. 37.
ad fſiſ. 143. 44. 45. ſacta applicatione in ſpecie
ad dimiſſionem Actuarii a Senatu Civitatis tenta-
tam. Rationes ſummatim eotendunt: 1I)quod
cjusmodi functio t munus publicum, quotd quis
vel imvitus ſuſcipere teneatur, inde nec temere di-
mitti debeat; 2.) quod Dimiſſio deficiente cauià
nunqvam cateat igaominià 3 3. 1 quod totumil.
lud negotium, quod inter Magiſtratum vel Rem-
publ. perſonam priratam in conferendo officio
publico geritur, non pertineat ad Juſtitiam com.
mutativam, ut contractus locati conducti privata-
ium operarum, ſed diſttibutiram, objectum ſit
ipſa i æAα e dignitas muneris publici. quæ nemini
absque facto ſno, h. c. teſignatidne, aut delicta
ptoportjionato, quod temotionem metcatur.

auſerii debet.
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